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Die Demohkratie und die e
J ten und Außenpolitih.

Staats präſident Dr. Hummel und Landtagsabgeerdgeter Dr. Vohner über
i die Jiele der Junen- und Außenboliti t.

Magdeburg 15. Oktober
Auf einer von der Demokratiſchen Parke in der

Freundſchaft vergnſtalteten auch von Parteifreunden aus
dem Wahlkreiſe ſehr gut beſuchten Ausſpracheverſamm-
kung hielten der Reichstagsabgeordnete Stagats präſident
Dr. Humm el und Landtagsabgeordneter Dr. Bohner
inſtruktive Vorträge, in denen ſie die Folgerichtigkeit der
von den Demokraten in der Jnnen- ſowohl wie in der
Außenpolitik verfolgten Kurſe nachwieſen und im Anſchluß
daran die Aufgaben der Demokraten im Reichstage und
im Landtage beleuchteten.

Staatpräſident H um m eill konnte mit beſonderer
Genugtuung darauf hinweiſen, daß die unzweifelhaften
Erfolge, die Deutſchland auf außenpolitiſchem Gebiet in
der jüngeren Zeit davongetragen hät, nur dadurch möglich
geworden ſind, daß ſich die verantwortlichen Leiter des
Auswärtigen Amtes zu dem Kurſe in der auswärtigen
Politik bekannten, den die Demokraten ſchon ſeit
Jahren als allein richtigen propagiert hatten,
wofür ſie dann von denjenigen die heute
dieſe Politik unterſtützen, in maßloſeſter Weiſe
Beſchimpft und geſchmäht wurden. An die demokratiſchen
Wähler richtete er dabei einen nachdrücklichen Apell, die
Jdeale der Partei hochzuhalten, ſich ſtets mit ganzem
Herzen für die Grundſätze der Demokratie u. für die Repu
vlik einzuſetzen, da nur dann mit einem Siege des demo
kratiſchen Gedankens in dem Ringen der Weltanſchäauun
gen gerechnet werden könne.

Landtagsabgeordneter Dr. Bohner berichtete über
die Arbeit der demokratiſchen Landtagsfraktion, beſonders
über die Verhandlungen des Landtags über den Magde
burger Juſtigkonflikt, der im gangen Lande großes Aufſehen erregt und dem Anſehen et Juſtiz einen ſchwe

ren Schlag verſetzt hat. Auch die Beſtrebungen auf Ver
breiterung der Regierungsbaſis in Preußen zog er in
den Kreis ſeiner Betrachtungen, wobei er allerdings kei
men Zweifel darüber ließ, daß dieſe Frage nur im Zu
ſammenhange einer Regierungsumbildung im Reiche be
handelt werden könne und darum einer ſorgſamen Prüi
ſung bedürfe. Angeſichts der programmatiſchen Bedeu
tung der beiden Vorträge, die von der zahlreich beſuch
ſten Verſammlung mit großem Jntereſſe aufgenommen
wurden, erſcheint es uns notwendig, in ausführlicherer
Weiſe auf ſie einzugehen.

Stagats präſident a. D. Dr. Hummel
leitete ſeine Ausführungen mit einem Rückblick auf die Au

ßHenpolitik ein, auf welchem Gebiet als wichtigſtes Ereignis der
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu verzeichnen iſt,

n Parteien als ein bedeutender
Mit dem Einkritt Deutſchlandse er r ezu einem vorläufigen Abſchluß gekommen. Es iſt eine

eltſame Erſcheinung, daß gerade in dieſen Augenblick, der die
Richtigkeit des von den Demokraten ſchon ſeit Jahren vertre
tenen Kurſes in der Außenpolitik erwieſen hat, die demokrati
ſche Partei in der Oeffentlichkeit auf das heftigſte befehdet und
geſchwächt wurde, während den Parteien, die eine falſche Po
litik propagierten, die uns unzweifelhaft in neue Kataſtrophen
führen mußte, die Sympathien der Maſſen zufließen. Aus
dieſer Tatſache könnte man zu der Auffaſſung kommen, daß
es aus parteitaktiſchen Gründen erſolgverſprechender iſt, eine
falſche Politik zu betreiben, da man des Beifalls und des Zu
ſtromes der Maſſen ſicher ſein könne. Dazu werde ſich nun
freilich die Demokratiſche Partei nie verſtehen können, da ihr
Verantwortungsgefühl gegenüber dem eigenen Vol
ke zu ſtark entwickelt iſt.
mittel werde ſie auch künftig dem Gegner überlaſſen. Hummel
erinnerte an die letzten Reichstagswahlen. Der Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund war damals eine

Forderung, über die ſelbſt in den Kreiſen von
rechts, die den Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund auf das ſchärfſte bekämpften, gingen in ihrer Agitation
e weit, den Demokraten wegen ihrer anders gearteten An
ſchauung über die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Schrittes die
nationale Geſinnung abzuſprechen und ſie als Vaterlandsver
räter zu veſchimpfen. Heute wird nun Streſemann, der den
Eintritt vollzogen hat, faſt als Nationalheros gefeiert. Auch
die direkte Verſtändigung mit Frankreich, nicht über England
oder Amerika, die jetzt Streſemann eingeleitet hat, iſt nicht
ſeine eigene Politik, ſondern ſtellt nur eine Erfüllung einer
Forderung dar, die die Demokraten als erſtes u. wichtigſtes Jiel
unſerer auswärtigen Politik ſchon vor Jahren hingeſtellt hat
ten. And welche Angriffe und Schmähungen haben die De
mokraten wegen ihrer Exrfüllungs- bezw. Verſtändigungspo
litik über ſich auch von der Deutſchen Volkspartei, deren Füh
rer jetzt ſelbſt dieſe Politik betreibt, über ſich ergehen laſſen
müſſen.

Zu einer wirklichen Verſtändigung gehört aber nicht eine
Reinigung der Atmosphäre zwiſchen den Völkern, die ſich einſt
ſeindlich gegenüberſtanden, ſondern auch eine poſitive Mitarbeit
Deutſchlands am Wiederaufbau der fremden Wirtſchaft, beſon
ders die Mitwirkung an der Stabiliſierung der franzöſiſchen
Wirtſchaft. Dieſer Mitarbeit können wir uns ſchön
im wohlverſtandenen Jntereſſe der weiteren Geſun
dung unſerer eigenen Wirtſchaft nicht entziehen, und wird
letzten Endes auch zu einer Milderung unſerer Re
parationsver pflichtungen führen. Eine geſunde Wirt
ſchaft in den ehemaligen Feindbundſtaaten kann die
Ueberweiſung zu großer Werte aus Reparationsverpflichtun
gen nicht erwünſcht ſein, da dadurch ihre Grundlagen immer
aufs neue erſchüttert werden. So lange die Zerrüttung der
fremden Währungen andauert, iſt eine gedeihliche Entwicklung
unſerer eigenen Wirtſchaft und eine Fundierung unſerer Han
delsbilanz ſtets aufs neue gefährdet. Stets waren die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe maßgebend für die Geſtaltung des

Dieſe demagogiſchen Agitations

Verhältniſſes zwiſchen den Völkern. Erſt durch den Ausgleich
der wirtſchaftlichen Gegenſätze wird der Weg für eine politiſche
Verſtändigung zwiſchen den Völkern geebnet. Die Männer, die
den Eiſenpakt abſchloſſen und dadurch den erſten Schritt für
eine wirtſchaftliche Verſtändigung zwiſchen Deutſchland, Frank
reich und Belgien taten, haben eine nationale Tat im beſten
Sinne des Wortes getan.

Auch auf verkehrspolitiſchem Gebiet kann die Annäherung
zwiſchen den Völkern gefördert werden. Wertvolle Arbeit
in dieſem Sinne hat der kürzlich in Baſel abgehaltene Binnen
ſchiffahrtskongreß getan. Gerade auf dieſem Gebiete ſind ja
die wirtſchaftlichen Belange der Länder ſo eng miteinander
verknüpft, daß eine Verſtändigung direkt eine gebieteriſche Not
wendigkeit iſt.

Die Zwiſchenfälle am Rhein werden die angebahnte Ver
ſtändigung, die von der franzöſiſchen Wirtſchaft mit demſelben
Nachdruck betrieben wird, obwohl ein Poincare an der Spitze
der dortigen Regierung jetzt, wie von den deutſchen Führern
der Wirtſchaft, nicht mehr aufhalten können.

Aus all den hier angeführten Tatſachen iſt zu erſehen,
daß wir einen feſten Kurs in der auswärtigen Politik haben,
wobei wir mit Genugtuung darauf hinweiſen können, daß
dieſer Kurs den Richtlinien entſpricht, die die Demokratiſche
Partei ſchon vor Jahren aufgeſtellt und ſtets mit Nachdruck ver
treten hat.

Jn der inneren Politik ſieht es nicht ſo erfreulich aus.
Noch immer wird unſere innere Politik von einer Dauerkriſe

die unſer Volk nicht zu einer Einigung kommen laſſen. Wenn
wir der Urſache dieſes unerfreulichen Zuſtändes auf den
Grund gehen, kommen wir zu der betrübenden Erkenntnis, daß
es letzten Endes der mangelnde Mut zu einem aufrechten
Bekenntnis zur Republik iſt, der einen großen Teil nicht der
ſchlechteſten Staatsbürger daran hindert, den ſtaatsfeindlichen
Beſtrebungen der republikfeindlichen Elemente mit voller
Energie entgegenzutreten. Aus dieſer Einſtellung eines lei
der ſehr großen Teiles überzeugter lediglich einem Bequem
lichkeitsbedürfnis entſprindenden Republikaner ſchöpfen die
Feinde der Republik immer von neuem den Mut, das junge
Staatsweſen und ſeine Führer in einer Weiſe zu verun
glimpfen, wie es unter dem früheren zuſammengebrochenen
Syſtem kaum denkbar geweſen wäre

Es iſt z. B. erſtaunlich, mit welchem Gleichmut die Oef
fentlichkeit den Zwiſchenfall bei den letzten Manbövern der
Reichswehr aufgenommen hat, der zu der Verabſchiedung des
bisherigen Chefs der Heeresleitung von Seeckt den Ankaß gab.
Herr von Seeckt iſt viel zu klug, als daß er ſich darüber ge
täuſcht haben könnte, wie die Einſtellung des Sohnes des
Kronprinzen in die Reichswehr von den Republikanern auf
genommen werden würde. Die Genehmigung der Teilnahme

kom der Anwahrhaftigkeit, die einzelnen Stellen der Reichs
wehr innewohnt. Dieſer Vorfall hat
die Verhältniſſe in unſerer Reichswehr erhellt.
die Reichswehr ſei ein Rührmich nicht an.
Seeckt genoß in der
Vertrauen und wurde

ſchlaglichtartig
Man glaubte,
General von

Demokratiſchen Partei volles
won ihr gegen die vielfachen

gegen ihn namentlich aus dem Lager der Linken
kommenden Angriffe oft genug in Schutz genommen.
Der Zwiſchenfall hat uns auf das Peinlichſte überraſcht, da
er nach den ganzen Amſtänden nicht als Unachtſamkeit, ſondern
als bewußte Jlloyalität gegenüber der Republik gewertet
werden muß. Daß ein Hohenzollernſohn in der heutigen Zeit,
da die Feinde der Republik mit allen Mitteln ganz offen die
Wiedereinſetzung der Monarchie betreiben, in der Reichswehr

in der Reichswehr im Anklaren geweſen ſein. Der Vorfall
hat mit einem Schlage Klarheit geſchaffen über den Geiſt, der
in der Reichswehr von einzelnen Führern gezüchtet wird. Eine
Aenderung des Reichswehrgeſetzes, der ſolche Zwiſchenfälle für
die Zukunft unmöglich macht, iſt eine gebieteriſche Notwendig
keit. Die Reichswehr darf nicht zu einem Jnſtrument der Re
aktion gemacht werden, ſonſt gibt ſich die Republik ſelbſt auf.
Notwendig iſt vor allem eine ſchärfere Kontrolle über den
Offiziers und Mannſchaftserſatz. Sind doch Fälle bekannt
geworden, daß einzelne Offiziere von den ſogenannten vater
ländiſchen Verbänden ein Leumundszeugnis über die zur Ein
ſtellung gelangenden Mannſchaften einforderten. Das be
weiſt, in welche Bahnen unſere Reichswehr gedrängt werden
ſollte. Die bekannte Dreyfußaffäre in Frankreich iſt ein war
mendes Beiſpiel, wohin wir gelangen können, wenn in der
Armee eines republikaniſchen Staates ein monarchiſcher Geiſt
großgezogen wird. Rechtzeitig Maßregeln dagegen zu ergrei
fen, iſt die Pflicht der Selbſterhaltung der Republik, da ſie
es ſonſt erleben könnte, daß die bewaffnete Macht, die ſie ſich
zu ihrem Schutz geſchaffen hat, ſich gegen ſie ſelbſt kehrt.

Die Demokratie wird es in der nächſten Zeit als ihre
Hauptaufgabe betrachten müſſen, weniger über Koalitivnen
und Fuſionen zu ſprechen, als vielmehr das große Ziel der
Stärkung des demokratiſchen Gedankens in den Vordergrund zu
rücken. Nückhaltslos bekannte ſich dabei Staatspräſident
Hummel zu dem Standpunkt des Generaldirektors Silverberg,
der auf der Dresdner Tagung der Deutſchen Induſtrie den
Grundſatz auſſtellte, daß es keine Regierung gegen die Sozial
demokratie geben könne, ſondern daß mit der Sozialdemokratie
regiert werden müſſe. Wer von der Notwendigkeit eines ein
tkrächtigen Zuſammenarbeitens von Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerſchaft überzeugt iſt, vom Arbeitgeber ſoziale Geſinnung
und vom Arbeitnehmer wirtſchäftliches Verſtändnis verlangt,
wer von beiden erwartet, daß ſie ohne Einſchränkung den Staat,
wie er heute iſt, anerkennen und an ſeiner weiteren Entwick
lung mitarbeiten ſollen, der leiſtet unſerem Volke und dem
Vaterlande den beſten Dienſt. Es darf in der Republik keine
Volksſchichten geben, die ſich als die Entrechteten betrachten u.
verbittert bei Seite ſtehen. Ebenſo muß man aber auch von
der Arbeitnehmerſchaft verlangen, daß ſie für die Lebensnot

beherrſcht, die ein Spiegelbild jener Strömungen darſtellt,

des Sohnes des Kronprinzen an d öpern iſt ein Sympe egen nHhne re nen n e hat, was ſie nicht auch mit gutem Gewiſſen vertreten kan

unmöglich iſt, darüber konnte keine der führenden Stellen

wendigkeiten Verſtändnis entgegenbringt, denn von einer blü
henden Wirtſchaft hängt ſchließlich doch auch das Wohlergehen
der Arbeitnehmer ab.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen ſetzte ſich Staatspräß-
dent Hummel kurz mit der vom früheren Reichskanzler Dr.
Wirth propagierten Anion auseinander und wies dabei auf die
Gegenſähe, beſonders auf kulturellem Gebiete hin, die die De
mokratie vom Zentrum trennen und die durch ein künſtliches

Gebilde nie überbrückt werden können.
mokratie in einer interkonfeſſionellen Mittelpartei, auf dis
die ganze Entwicklung hin drängt, ein dankbares Feld finden,
auf dem ſie ſich bekätigen kann und daß ſie mit ihrein Geiſt
und ihrer Weltanſchauung wird befruchten müſſen.

Den Reichstag werden in ſeiner kommenden Seſſion eine
größere Reihe von bedeutenden Arbeiten erwarten. Die Ver
abſchiedung des Budgets wird dabei die Hauptarbeit darſtel
ken Die Deinokratiſche Partei wird darauf dringen, daß mit
dem vollkommen verfehlten Beamtenabbaun endlich Schluß ge
macht wird. Abbau der Verwaltung wird dje Forderung
lauten. Daß dieſe Forderung durchzuführen iſt, hat der demo
krätiſche Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold bewieſen, der in
ſeinem Reſſort mit dem Abbau des ungeheuer angeſchwolle
nen Verwaltungsapparates ſchon einen vielverſprechenden An
fang gemacht hat. Der Beamtenabbau in der Weiſe, wie er
betrieben wurde, hat nur den Erfolg gehabt, daß dieſe Kaſſen
von Reich, Staat und Gemeinden durch die Penſionszahlun
gen außerordentlich belaſtet wurden, und hat ſich daher als
ſehr unzweckmäßige Maßnahme erwieſen. Es war ein negati
ver Erfolg, für den die Deutſchnationalen, die ſeinerzeit im
Reichskabinett die entſcheidenden Stimmen hatten, die Ver
antwortung tragen, ebenſo wie für die Steuerpolitik, die zu
dem Zuſammenbruch unſerer Wirtſchaft führte.

Auch dem Finanzausgleich zwiſchen Reich und Ländern
werde der Reichstag ſeine Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen. Der
große Gedanke, der die Demokratiſche Partei bei Behandlung
dieſer Frage leiten werde, ſei die Wiederaufrichtung der ſteu
erlichen Selbſtverwaltung der Länder und Gemeinden, ohne
daß dabei die Steuerhoheit des Reiches angetaſtet werde.
Ferner wird eine Reform des Wahlrechts geprüft werden müſ
ſſen, da das jetzige Wahlrecht ſowohl hinſichtlich des Liſtenſy
ſtems als auch bezüglich der Wahlkreiseinteilung eine Reihe
ſchwerer Mängel aufweiſt, die dringend einer Korrektur be
dürfen

Ob das Reichsſchulgeſetz in dieſer Seſſion des Reichstages
zur Verabſchtedung gelangen wird, iſt mit Sicherheit noch
nicht zu ſagen. Auf jeden Fall wird es harte Kämpfe brin
gen. Ein Kompromis zwiſchen Zentrum und Demokvratie ift
ängeſichts der großen Gegenſätze zwiſchen den beiden grundſätz
lichen Anſchauungen über die Schulſyſteme wenig wahrſchein
lich. Die Demokratiſche Partei wird nur dann dem Reichs
ſſcchülgeſetz zuſtimmen können, wenn es uns die Simultanſchule
erhält. Auf jeden Fall werden die kommenden Wochen mit

ihrer Fülle an Problemen alle Parteien zwingen, endlich
Farbe zu bekennen, ſelbſt auf die Gefahr hin, dadurch an Po
pularität bei ihren Wählern zu verlieren. Die Demokrati
ſche Partei kann dieſer Probe auf die Ehrlichkeit mit Ruhe
entgegenſehen, da ſie ihren Wählern nie etwas e

Wie weit dieſes gute Gewiſſen auch bei den anderen Parteien
beſonders bei denen von der Rechten, zu finden ſein wird,
die mit Verſprechungen im Wahlkampfe ſehr freigebig war
wird die nächſte Zukunft lehren.

Landtagsabgeordneter Dr. Bohner
unterwarf die Vorgänge im preußiſchen Landtage einer kur-
zen kritiſchen Betrachtung. Er kam dabei auch auf die Aus
ſprache im Landtage über den Mägdeburger Juſtizkonflikt zu
ſprechen, bei der auch von den demokratiſchen Rednern (u. a.
von Dr. Bohner ſelbſt. Die Red) die feſtgeſtellten ſchweren
Fehler der leitenden Juſtigbeamten einer ſcharfen Kritik un
terzogen wurden, wobei ſie auf die Notwendigkeit einer be
ſchleunigten Strafprozeßreforin hingewieſen hatten. Dann
ging er auf die Beſtrebungen ein, die Regierung in Preußen
auf eine breitere Grundlage zu ſtellen. Er erkannte durch
aus an, daß ſchon in ſtaatspolitiſchem Jntereſſe die Verbrei
terung der Regierungsgrundlage ſehr zu begrüßen ſei, be
zweifelte aber, ob die dahingehenden Bemühungen zu einem
baldigen Erfolge führen werden, da dieſe Frage nur im Zu
ſainmenhang mit der Regierungsumbildung im Reiche gelöſt
werden könne, wo man über die erſten Vorverhandlungen an
ſcheinend noch nicht hinausgekommen iſt. Der Redner wies in
dieſem Zuſammenhange auf die Neubeſetzung des Jnnenmi-
niſteriums hin, die durch den Rücktritt des bisherigen Jnnen
miniſter Severing notwendig geworden war. Auch das
Kultusminiſterium ſoll eine Neubeſetzung erfahren Die
Volkspartei hält für dieſen Poſten den früheren Kultusmini
ſter Boelitz in Bereitſchaft, mit deſſen Wirken die Demokraten
kaum ganz einverſtanden waren. Er hat nicht im entfernte
ſten das gehalten, was die Demokraten von ihm erwarten durf
ten. Beſonders der Kurs ſeiner Schulpolitik entfernte ſich
weit von den Forderungen der Demokraten. Da der Kampf
um die Schule noch immer mit unverminderter Heftigkeit
weitertobt, das Schickſal des Reichsſchulgeſetzes noch
immer nicht entſchieden iſt, iſt die Frage
der Beſetzung des Kultusminiſteriums von außerordentlicher
Wichtigkeit. Jn kurzen Zügen umriß der Redner die Stel
lung der Demokraten zum Schulgeſetz und unterſtrich dabet
nachdrücklich die Forderungen, die auch Staatspräſident Hum
mel dazu aufgeſtellt hatte.

Zum Schluß wies der Redner noch auf den dem Landtage
vorliegenden Vergleiche mit dem Hohenzollernhauſe hin. Ge
rade dieſe Vorlage wird eine Probe für den guten Willen
ſämtlicher Parteien ſein, ob ſie zu einer ſachlichen Mitarbeit
an den Aufgaben des Landtags bereit ſein werden. Aus dem
Umſtande, daß die Hohenzollern bereit ſind, den Vergleich ab
zuſchließen, könnte man auf ihre Geneigtheit ſchließen, auch
die Republik anzuerkennen. Wünſchenswert wäre es auf je
den Fall, die Anerkennung der Republik durch die Hohenzol
lern im Vergleich ſelbſt zu fordern, da die Haltung der Für
ſten bisher immer das ſchwerſte Hindernis für die Einigung
des Volkes auf dem Boden der Republik darſtellte.

Beiden Redner zollte die Verſahrmlung für ihre maß
len u. von hohem Verantwortung gefühl gekragenen Aus
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in Preußen
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Durch die Verabſchiedung des Geſetzes über die Ver
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den nicht dadurch
Deutſchen Volkspartei naheſtehen,
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Landtags wurde ein Geſetzesantrag auf 40 Millionen
Zwiſchenkredite für Rentengutsgründungen mit der Zu
immung aller Parteien
ber eine ſehr lebhafte Exrörterung,
ührungen des Miniſterialdirektors

du ar ſchen Landwirtſchaſtsminiſterium
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wies in

li d. J. der Entſchluß guüf Hergabe von 50 Millionen
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luch das d

u 500 000 Mark und Anfang Oktober etwa 850 000

b kte, daß heute 27 Millionen bei der Rentenbankkredit
ſſtalt zur Verſügung ſtänden.

tte.

Landwirtſchaſtsminiſteriums kritiſtert,

düſtriearbeiter,
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in erfreulicher Wei
Und Verbreitung gewonnen hat, ſodaß wir um

unbeſorgt ſein

Um Die Große Koalition in Preußen.
Abwartende Stellung der Demokraten

Aus führenden Kreiſen der demokratiſchen Landtags
Preußen wird dem Demokratiſchen Zeitungs

Gründſätzlich herrſcht in der demokratiſchen Landtags
daß die Große Koalition in Preu

einer feſten Regierungsmehrheit und

Es iſt indeſſen undenkbar, daß
eine Große Koalition geſchaffen werden kann

im Reich die Große Koali
ſcheitert.

zwiſchen Preußen und den
wird ein Faktor aus der Welt geſchafft, der

isher der Sozialdemokratiſchen Partei die Teilnahme an

h erſchwert hat. Man wird nun
was im Reichstag geſchieht. Sollten

ſehr genau unterſucht werden müſſen,

Etwaige Koalitionsverhandlungen in Preußen wer
erleichtert wenn in Blättern, die der

allerlei Miniſterliſten
wenn behauptet wird, die

bisher mit der

ſändelt worden iſt. Richtig iſt,
and tagsfraktion mit daß die demokratiſche

Rückſicht auf die Perſönlichkeiten,
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Mittler zwiſchen den bürger
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kann. DieEllbogenfreiheit und Wirkungsmög
einem veränderten Kabinett verlangen

in Hinſicht auf dieſe ſelbſtverſtändlichen Forde
Schwierigkeiten entſtehen, ſo werden die Demo-

cht mit einer Aſchenbrodelrolle begnügen
emokraten müſſen

ierungskoglition dabei ſein müſſen. Andererſeits ſind
angängig iſt, leicht

abzulehnen Wenn
Verſtimmungen über

ſind, die mit dem Rück
ſtehen, ſo mag die Volks

e ſie in die fetzige Situation durcheigene Schuld gekommen iſt.

Wer hemmt die landwirtſchaftliche
Stedlung

Jn der Donnerstag Vollſitzung vom 7. Oktober des

angenommen. Vorher gab es
die durch die Aus

Ar tkicu s vom preu
im Hauptausſchuß her

Articus hat behauptet, daß das

und zwar für das Jahr 1926 zur
micht nachgekommen iſt. Jm Auguſt

Millionen zur Verfügung geſtanden,

Oſt und Nordrk nichts angefangen werden.
Abg. Meincke (Demokrat) kam auf dieſe Aus

ſtellte gegenüber allen Einreden,
e Articus in der Beſprechung machte, feſt, daß erſt im

id daß alſo von dem Reichsfinanzminiſter nichts ver
gt werden könnte, dieſe Mittel ſofort auf den Diſch
lege Es ſeien aber ſchon im Auguſt 15 Millionen
ar bei der zuſtändigen Rentenbankkreditanſtalt bereit
ſtellt worden. Es wären aber im Anfang September

ark von dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter ab
rufen worden. Datſächlich ſtände auch heute ein erheb
her Betrag bei der Rentenbankkreditanſtalt zur Ver

Abg. Dr. Kaufhold von der Deutſchnationalen Volks
tet erklärte, daß ſeine Partei die Nachricht erhalten

Abg. Meincke betonte,
z der Miniſtertalbeamte eines Landes keinen Anlaß
kte, in der Oeffentlichkeit eine Reichsverwaltung anzu
eifen, bevor er ſich nicht die nötige Auskünft verſchafft

Abg. Meincke hat außerdem die Zahlenangaben

die der Oefitlichkeit ein glänzendes Bild von der Siedlüngstätig
t Und zwar zu Anrecht gegeben hätten. Die An
be daß in den letzten Jahren jährlich über 2000
ternſtellen gegründet ſeien, wäre ſehr bedenklich denn
her ſtnd im Jahr nur 30 Prozent von dieſen 2000 Stel
wirklich Bauernſtellen geweſen, die Mehrzahl von
Prozent wären ganz kleine Stellen, teilweiſe ſolche für

9 Prozent größere Rechtsgüter geweſen.

Die Not der Flüchtlingsſiedler im Landtag.
ch von den Demokraten geſtellte Antrag

ſchiedene Länderregterungen bezüglich der von ihnen ge

Penſionen und Wartegelder erwäge. Es liegt auf der

ftedler feſtzuſtellen, fand bei der Donner
(7. Oktober) im Ländtag mehr Gegenliebe als im Haupt
ausſchuß. Der demokratiſche Antrag wurde dem land
wirtſchaftlichen Siedlungsausſchuß überwieſen Bei dieſer
Gelegenheit hob Abg. Meincke hervor, daß bei der Her
gabe von zinsloſen Darlehen an die Flüchtlingsſiedler
Fachleute herangezogen werden müßten, die die Wirt
ſchaftsberatungen im Sinne des bekannten landwirtſchaft
lichen Gelehrten Aereboe vornehmen möchten

Kundgebung
der Poſt nud Telegraphenbeamten.
Der Reichsverband Deutſcher Poſt und Telegraphen

beamten, eine Großorganiſation des Deutſchen Beamten
bundes mit einer Stärke von 130000 Mitgliedern, hielt
auf ſeinem 15. Verbandstag in Berlin eine machtvolle
Kundgebung ab. Jn der Eröffnungsanſprache betonte
der erſte Vorſitzende daß die Reichspoſt einſehen müſſe,
daß nur ein zufriedenes Perſonal den Poſtbetrieb wieder
flott machen könne. Miniſterialdirektor Falck ſprach dann
über das Beruſsbeamtentum und wies darauf hin, daß
der Reichstag im kommenden Winter eine Anzahl wich
tiger Beamtenſragen zu löſen habe. Das Beamtenrecht
bedürfe einer werfaſſungändernden Mehrheit. Die Ein
gliederung der Dienſtſtrafordnung bedeute eine einheit
liche Handhabung, die ein anerkennenswerter Fortſchritt
ſei. Die Frage, ob ein Beamter weiter Beamter ſein
darf, müſſe Sache des Diſziplinarrichters und nicht des
ordentlichen Richters ſein. Das Mitglied des Verwal
tungsrats der Reichspoſt, Herr Grünfeld, hielt dann einen
Vortrag über die Bedeutung der deutſchen Reichspoſt für
die Wirtſchaft. Der Vortragende ſagte u. a., daß die
Frage der modernen Konkurrenz auch die Reichspoſt zu
Fortſchritten zwinge, z. B. beim Paketverkehr, da hier die
Reichspoſt eine Monopolſtellung nicht mehr beſitze. Die
deutſche Fernſprechtechnitk bezeichnete der Redner als die
beſte in Europa. Anſer Geſamtbeſtreben müſſe ſein, wie
der aktiv an der Weltwirtſchaft beteiligt zu ſein. Dazu
müſſe aber auch das Berufsbeamtentum beitragen, nicht
zuletzt durch eine höfliche Behandlung der Poſtkunden,
wie ſie z. B. in Frankreich wohltuend empfunden wird

stag- Beratung

e

Niederſchlagung von Beſchaffungsdarlehen.
Die den ausgewieſenen Eiſenbahnern zur Wieder

beſchaffung ihres verlorenen Hausrats gegebenen Be
ſchaffüngsdarlehen bilden noch immer Gegenſtand der
Erörkerungen. Die wirtſchaftlich gedrückte Lage ließ es
bis heute nicht zu, daß die Darlehnsnehmer ihre Schuld
mennenswert abtragen konnten. Abg. Schuld t Steglitz
(Dem.) iſt daher ſchon vor vielen Monaten bei der Reichs
bahn geſellſchaft vorſtellig geworden
darlehen mit Rückſicht auf die traurige Lage der Betei
laten niederzuſchlagen

gebenen Beſchaffungsdarlehen getan haben.
Angelegenheit iſt der genannte Abgeordnete
wieder vorſtellig geworden, und es iſt jetzt damit zu rech
men, daß die Reichsbahngeſellſchaft binnen kurzem die
Niederſchlagung der Darlehen ausſprechen wird.

„Jugendkilometer“.
Die Vereine für Jugendfahrten klagen darüber, daß

die Fahrpreiſe auf der Deutſchen Reichsbahn für die Ju
gendfahrten zu hoch ſeien. Bekanntlich koſtet das km in
der 4. Kl. 33 9 mit dem Mindeſtſatz von 10 Bei
Jugendfahrten iſt für Hin und Rückfahrt nur der ein
ſache Fahrpreis von 9,3 zu zahlen. Dennoch wird bei
einer größeren Rundfahrt bei dieſer Berechnung das
Fahrgeld doch noch zu hoch. Es wird daher angeregt,
ſog. Jugendkilometer einzuflihren, und zwar mit dem
Grundpreis von 1 für das m. Bei 100 km würde
die Hin und Rückfahrt dann immer noch 2 ſtatt jetzt
3,30 koſten

Da nach miniſteriellen Verfügungen die Frage der
Heimatkunde in dem Vordergrund ſtehen ſoll, iſt der An
ſchauungsunterricht das beſte Bildungsmittel. Abg.
Schuld t Steglitz iſt bei der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft, Hauptverwaltung, vorſtellig geworden, die Einfüh
rung von Jugendkilometern in Erwägung zu ziehen.

Anſinnige Gerüchte Die deutſche Beamten
ſchaft wird erneut beunruhigt durch Gerüchte, daß die
Reichsregierung eine Herabſetzung der Gehaltsbezüge,

Jn dieſer
mnuün kürzlich

Hand, daß die Verbreiter wiſſen,
cher Annahme beſteht, daß ſie aber hoffen, Furcht und
Schrecken zu verbreiten, Unruhe und Unſtetigkeit zu er
Zzeugen. Nur authentiſche Auskunft kann die Wühlarbeit
unterbinden. Abg. Schuld t-Steglitz (Dem.) iſt auf
die beſtimmten Fragen über ſolche Abſichten ſowohl vom
Neichsfinanzminiſterium wie auch vom Reichsinnen

wie wenig Grund zu ſol

miniſter autoriſtert worden, zu erklären, da z a n ſo l
chen Gerüchten kein wahres Wort iſt.

en.
Bezirk Magdeburg.

D. D. P. (Geſchäſtsführender Ausſchuß). Sitzung am
Montag, den 25. Oktober, abends 72 Ahr, in der Ge
ſchäftsſtelle.

D. D. P. Gtammtiſch). Dienstag, den 19. Oktober,
abends 8 Ahr Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6.
Die Mitglieder der D. D. P. werden gebeten, ſich am
Stämmtiſch zu beteiligen.

Freitag, den 22. Oktober 1926,
FrankeJugendheim: Vom deutſchen
„Geſolei“. (Redn.: Frl. E. Wenk.)

Freitag, den 29. Oktober 1926, abends 8 Uhr in den

abends 8 Uhr im
Rhein und der

ſchüſſe zu beſtellen, um die Notlage der Flüchtlinge

beamten

Ortſchaften (Stadt, Dorf, Gemeinde oder

Jng. Lampe.) Zu dieſen Veranſtaltungen iſt die demo
kratiſch geſinnte Jugend freundlichſt eingeladen.

D. D. P. Ueber den Verlauf der Vorſtandsſitzung
des Bezirksverbandes Magdeburg Anhalt der Deutſchen
Demokratiſchen Partei erhalten die Vorſtandsmitglieder
wie die Kreisvereinsvorſitzenden in den nächſten Tagen
ein Protokoll. Wir bitten frol., die in der Sitzung be
ſchloſſenen Maßnahmen zu beachten.

Demokratiſche Jugend. Wir
Tod eines lieben Mitgliedes zu beklagen. Agnes Lüer
war in ihren geſunden Tagen eine Unſerer rührigſten
und hat ſich ſtets in den Dienſt Unſerer guten Sache ge
ſtellt. Der Schmerz, den die tiefgebeugten Eltern ſowie
unſere Jugendgruppe erleidet, iſt um ſo größer, als erſt
im Auguſt vorigen Jahres Unſer allverehrter Führer
Erich Lüer, der Bruder der ſo früh Verſtorbenen, uns durch
den Tod entriſſen wurde Der Dahingegangenen werden
wir gleich ihrem Bruder ein dauerndes Andenken be
wahren

Magdeburg. Herr Redakteur Ludwig Kattentide
iſt am I. Oktober d. J. in den wohlverdienten Rüheſtand

getreten. Ueber 14 Jahre gehörte er dem Redaltions
werbande des Magdeburger Generalanßeiger als Reſſort
redakteur an. Vor dieſer Zeit war er in werſchiedenen
fortſchrittlichen Tageszeitungen tätig. Kattentidt iſt ein
alter Freiſinniger, guter Politiker, der über gutes Wiſſen
vwerfügt und ſein Fach verſteht. Ein Menſchenalter ſtand
Kattentidt im politiſchen Leben und iſt ſtets offen Und
freimütig für ſeine politiſche Aeberzeugung eingetreten
Der Fortſchrittlichen Volkspartei ſowohl als auch der
Demokratiſchen Partei gehört Ludwig Kattentidt lange
Jahre als Vorſtandsmitglied an Und hat er ſich, ſoweit
es ſeine Berufstätigkeit erlaubte, ſtets am Pattetleben
beteiligt. Wir wünſchen unſerem lieben, treuen Freund
wohlverdiente Stunden der Ruhe

Magdeburg Deutſche Demokratiſche Partei Herr Guſt,
Goldſchmidt und Gemahlin, Karlſtraße 1, feterten
am 12. Oktober das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Deut
ſche Demokratiſche Partei übermittelte dem Jubelpaar
herzliche Glückwünſche

Reichsvanner SchwarzNotGold.
Jugendabteilung Altſtadt. Die Kameraden treffen

ſich mit ihren Angehörigen ſowie Damen am 16. Oktober
beim Kameraden Eduard Holtz zum Bunten Abend, an
ſchließend Tanz. Eintritt 20

Abteilung Buckau. Am Sonnabend
Herbſtvergnügen im „Konzerthaus“.

haben wiederum den

den 16. Oktober

n

Ehrhardt im „Stahlhelm“. Die „Telegraphen
Anion“ meldet aus Magdeburg Kapitän Ehrhardt iſt
dem S tahl helm beigetreten Er wird künftig

engſter Zuſamm it mi Bundesführung d
Slahlhelne do n dehelm einen Kapitän Eh
und ihm eine Führerrolle
im Stahlhelm die
hat.

uldet
überträgt, ſo beweiſt das, daß

gemäßigte Richtung abgewirtſchaftet

n ſeinen Reihen

Iſt das paradox
Es gibt in Magdeburg eine Partei, die zwar aus

wenig mehr als aus einem Mann beſteht, die indes da
durch, daß ſie mit einem Mann bemannt iſt, ſich ſelber
entmannt. Aber, indem ſie wie ein Mann und doch nicht
mannhaft auftritt, entſpricht ſie nur ihrer natürlichen
Veranlagung ſich ſelber Manns genug und der Umwelt
mehr als genug davon zu ſein. Nein, das iſt wirklich

micht parador. W. S n.Was muß beim Transport Uunverarbeiteten Holzes
beachtet werden

Jeder, der Brennholz in eine Stadt oder in ein Dorf
einbringt oder ſonſt verfährt, muß mit einer ſchriftlichen
Beſcheinigung der Polizeibehörde ſeines Wohnortes oder
des Eigentümers desjenigen Waldes, aus welchem ſeiner
Angabe nach das Holz gebracht wird, werſehen ſein und
ſie auf Erfordern den Forſtbeamten, Polizei und Steuer

vorzeigen, widrigenfalls das Holz konfiſziert
wird. Auch Holzherechtigte müſſen bei Vermei ung glei
cher Folgen, wenn ſte das von ihnen aus der verpflichteten
Forſt geholte Holz wegſchaffen mit einer Beſcheinigung
ihres Holzungsrechtes verſehen ſein. Wird ermittelt, daß
das be agnahmte Holß geſtohlen worden iſt, ſo tritt au
ßer der Konfiskation noch ſtrafgerichtliche Verfolgung ein.
Nach der Verordnung des Herrn Regierungspräſidenten
vom 8. Januar 1886 (Amtsblatt S. 38) findet in allen

Gutsbezirk) in
merhälb einer Entfernung von 7,5 km von ſtaatlichen
kommunalen oder Privatforſten das oben Geſagte mit der
Maßgabe Anwendung daß Zuwiderhandlungen hiergegen
nach S 43 des Feld und Forſtpolizei Geſetzes mit Geld
ſtrafe oder mit entſprechender Haft beſtraft werden.

Warnung! In Halle (Saale) verſucht ein Schwind
ler, von Fernſprechteilnehmern Geldbeträge auf Fern
ſprechgeblhren und auf Gebühren für Reklameaufſträge
für das von der Deutſchen Reichspoſtreklame herauszu
gebende BranchenFernſprechbuch Sinzüzßiehen. Jn einem
Falle iſt es ihm auch gelungen Da anzunehmen iſt, daß
der Schwindler auch in anderen Orten den gleichen Trick
verſuchen wird, werden die Fernſprechteilnehmer hiermit
gewarnt. Jm Betretungsfalle würde der Schwindler
der mit A. Peters unterzeichnet durch die Polißei feſt
nehmen zu laſſen ſein.

Ein wichtiger Termin für Angeſtellte.
Der Ortsausſchuß Magdeburg für die Angeſtellten

verſicherung ſchreibt uns:

Am 31, Dezember 1926 erliſcht für frühere Ange
hörige der Angeſtelltenverſicherung die Möglichkeit, die
wor dem 31. Dezember 1923 erworbene Anwartſchaft wie

Altſtädter Bürgerſälen: Neue Wirtſchaft. (Redner Herr der aufleben zu laſſen. Bis zum 31. Dezember 1923 gel
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ten laut Geſetz alle erworbenen Anwartſchaften als auf
recht erhalten. Jn den Jahren ab 1924 müſſen aber zur
Sicherung der Anwartſchaft die je nach der Verſicherungs
dauer vorgeſchriebenen 8 bezw. 4 Marken verwendet ſein.
Gemäß S 55 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte
lebt die Anwartſchaft wieder auf, wenn der Verſichegte
die erforderlichen freiwilligen Beiträge innerhalb der
zwei Kalenderjahre nachentrichtet, die dem Kalenderjahr
der Fälligkeit der Beiträge folgen. Bis Ende 1926 kön-
nen alſo rückſtändige Beiträge für das Jahr 1924 noch
entrichtet werden.

Wegen näherer Auskunft über alle Angelegenheiten
der Angeſtellten Verſicherung ſetze man ſich mit dem Orts
ausſchuß Magdeburg, deſſen Büro ſich Baenſchſt r. 8
ptr. r. befindet, in Verbindung. Beim Ortsausſchuß ſind
auch Auskünfte über Beitragsleiſtung, Heilverfahren,
Rentenanſprüche uſw. einzuholen.

Die Republik in Salzwedel.
Eine demokratiſche Anfrage

Die Mitglieder der demokratiſchen Fraktion des Preu
ßiſchen Landtags haben nachſtehende kleine Anfrage ein
gebracht

„Nach unwiderſprochenen Meldungen der Ortspreſſe,
insbeſondere des „Salzwedeler Wochenblattes“ vom 4.
Oktober 1926 hat der Studiendirektor am ſtaatlichen Gym
maſtum in Salzwedel, Dr. Adler, auf einem Kommers
in Salzwedel folgendes ausgeführt:

„Meine Hoffnung iſt, daß dereinſt wieder die Fah
me ſchwarz-weißrot äber dem Lande weht, daß wir uns
wieder am einen deutſchen Kaiſer ſcharen und es wieder

lheißt: ein Gott, ein Kaiſer, ein Vaterland!“
Wir fragen das Stagatsminiſterium:

Jn welcher Weiſe wird am ſtaatlichen Gymnaſi-
um in Salzwedel die republikaniſche Geſinnung geweckt
und gepflegt?

m Weh hnahel Um n

2. Hält das Staatsminiſterium ſolche Erklärungen
ſeiner Beamten vor der Oeffentlichheit für zweckdiewlich
und für eine Stärkung des republikaniſchen Gedankens

auch die Verbreitung unſerer

ochenſchrift
muß erarbeitet werden.

Werbet bei allen Gelegenheiten Leſer!

Probeſtücke durch den Verlag

Magdeburg, Breiterweg 139/140

Genthin. (Hergabſetzung der Gewerbe
ſten e r.) Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß,
die Gewerbeſteuer von 500 Prozent auf 400 Prozent zu
ermäßigen.

Genthin. Der Kreis Jerichow II hat beſchloſſen, un
ter Ausnutzung der durch Giroßentrale geſchaffenen Mög
lichkeit 500 000 für die Hochwaſſergeſchädigten des Krei
ſes gegen einen billigen Zinsfuß zu verausgaben.

GroßLübars. Unſer Parteifreund, Gaſtwirt Brink,
wurde zum Amtsvorſteherſtellvertreter durch den Kreis
tag gewählt.

Jeden Mittwoch und Sonntag

Grobße Konzerte

Burg. Jn der letzten Kreistagsſitzung wurden ver-
ſchiedene Wählen vorgenommen die auch unſerer Parte
wiederum einige Erfolge brachten. So wurden u. a. un
ſer Freund Gaſtwirt Brink zum Amtsvorſteherſtellver
treter in Gr. Lübars und der Gärtnereibeſitzer Aſter
als Amtsvorſteherſtellvertreter in Walternienburg ge
wählt Jn den Steuerausſchuß für den 5. Bezirk Güter
glück würde unſer Parteifreund Lehrer Zemke gewählt
und für das Schauamt für den Rottk und Fließgraben
Unſer Freund Landwirt Elewe, Möckern gewählt. Die
Wertzuwachsſteuerordnung wurde angenommen, daſür
ſtimmten 5 Mitglieder der Rechtsfraktion. Ferner be
ſchloß der Kreistag ein Darlehn in Höhe von 200 000
aufzunehmen, das den Hochwaſſergeſchädigten mit 5 Proz.
Zinſen zur Verfügung geſtellt wird. Jn Sachen des Um
baus der Kleinbahn hat der Magiſtrat der Stadt Burg
vom Landeshauptamt nachſtehenden Beſcheid erhalten

„Dem Beſchluſſe des Al. Provinziallandtages entſpre
chend, wird von mir das Projekt des Ambaues der Bur
ger Kreisbahnen von Schmalſpur in Normalſpur ſo ge
fördert werden daß der entgültige Sonderentwurf ſpäte
ſtens bis zum Zuſammentritt des nächſten Provinzialland
tages fertiggeſtellt iſt. Die Teilſtrecken Burg Zieſar und
Zieſar—Magdeburgerforth ſind im entgültigen Entwurf
bereits ſo weit gediehen, daß ſie in allernächſter Zeit dem
Herrn Regierungspräſidenten in Magdeburg zur landes
polizeilichen Prüfung und Genehmigung vorgelegt wer
den können. Dem nächſten Provinziallandtage wird eine
eingehende Vorlage über den Umbau des geſamten Klein

e en n 1 und Burg unterbreitet
werden. Es wird alſo dem Beſchluß des 41. Provinziallandtages in jeder Weiſe men

Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag
Ludwig Münz, Magdeburg

Aud Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg.), Delitzſch

e

Auld-Privatfabdrsohune

Ob.-Ing. Va Bohand
bildet KraftfahrzeugführerallerKlassen

2u kulantesten Bedingungen aus.

Jeden Sonntag

AnſchließendKonTenekPrSAGCIG

Magdeburg Wilhelmahaus Eingg. Editharing
Eintritt jeder Zeit.

Tel. 6354. Tel. 6354.
0 O c c c c c cüroräume geſucht

möglichſt Zentrum und gute Verkehrslage.

Benötigt werden zwei kleinere Büroräume un
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Rouladen. v. 100 v
Filet Pr. 100 e.GScheor fleiſch P. 90 P.

in allen Lagern.

Prima Hammelgefrier fleiſch
beſte Qualität.

Roaſtheef

Hohe Rippe
Koch fleiſch

in beſter Qualität.

Zu ganz beſonders billigen Preiſen empfehlenswert:

das Pfund eS vent fetter, geräuchert

Erhältlich in allen Lagern

e e

ars

Pfd. (9Pfo.
Pfd. O0 Pfg.

Seuran Ponelee

E. eberühmt durch ſeinen uralten Ba
beſtand und durch ſeine wundervollen
Roſen und DahlienAnlagen, die be

deutendſten der Provinz.
Sonntags:

Geſellſchafts Ball.
Fohrlder immer

Schwertfegerstraße 13
l

Belzjacken-, Mäntel
Alle Arten Pelzschmuck

Besätze
Große Auswahl Billige Preis

Umarbeitungen.

e e

Vornehm. z Kein MaſſenEichen L uitſch, doch billig
Entwurf u. Ausführung, Ringshauſen
Geſch. Lüneburgerſtr. 25b, 3 Min. p. Bahnh. Neuſt.

W C M h e e i e i i M u e M e e
Fußbodenholzmatten

Jalonſten, Rolläden,
Reparaturen, Reparaturmaterial.

Jalouſtefabrik Schmidt,
gegründet 1871.

Magdeburg, Heiligegeiſtſtr. 24, Tel. 922.
r

Teilzahlung gestattet.

Furchen Vorhere,
Kl. Steinernetischstraße 17 Werkstatt.

Slebert& Würhacn Magdeburg.
Jnhaher: Richard Siebert

Große Münzſtraße 16. Fernſprecher 7230
Kolonialwaren Konſerven Delikateſſen

Wein und Spirituoſen.
Spezialitäten: Rheiniſches Apfelkraut Weineſſig.

Frankfurter Apfelwein von Adam Rackles

Lieferung frei Haus. ue

Stern
SaCcen

für jeden Bedart
schnellstens an
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ein größerer Raum, der für kleinere Sitzungen und
Beſprechungen geeignet iſt. Zentralheizung erwünſcht.
Auch Bäume, die von einer großen Wohnung ab
getrennt werden können, kommen in Frage

9 en haben

Umgehende Offerte unter Nr. 220 an die 8

O

Aber w

nnen daß
n eine

es verſt
in denExpedition des Blattes.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeTeéeéeeò5Dòè e

für Ma deburg u. Amg.
e c

5 a 4wer S
Teee

nen

r

für Damen, w

n Mante
Loden-

J für Damen und Age in diverſen Preis
agen.



e

nene

der Nummer 42
el n

(Fortſetzung“)
n Wir wiſſen auch, daß es eine Reihe von anderen All

hHeilmitteln gibt, die von manchen „Freunden der Wirtd ſchaft empfohlen werden.
B Wir ſtehen, wie ich glaube heute micht wur in Euro

pa, ſondern in der ganzen Welt vor der Kontroverſe:
vingial hie Bolſchewismus, hie Kapitalismus, und wir dürfen

an uns darüber gar nicht täuſchen, daß es in dieſer Kontro
verſe ſcharf Farbe bekennen heißt. Es gibt in dieſer

rage, glaube ich, wenn es uns um die europäiſche und
deutſche Wirtſchaft zu tun iſt, gar kein Ausweichen mehr.
Man muß ſich ganz klar darüber werden iſt das kapita

ind e Jliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem, in dem wir uns befinden, auf
men rechtzuerhalten, hat dieſe kapitaliſtiſche Wirtſchaftsform
unkerbreit noch eine Zukunft, oder iſt ſte zu bekämpfen oder durch et
Pro n was anderes zu erſetzen?

W Etwas ganz Gefährliches in dieſen Dingen iſt dieſe
Art von Kryptoſozialismus, die ſich in der Beurteilung

du J unſerer Wirtſchaftsform heute breitmacht. Herr Wie
el land hat in ſeinen Ausführungen worhin ſchon angedeu
Deliſſt tet daß es eine außerordentlich gefährliche Auffaſſung iſt,

haanzunehmen, man könne die Wirkſchaft in Europa und
Deutſchland dadurch ſanieren, daß man einſeitig Sozial

politik treibe. Jch glaube, das ſind alles Gedanken von
Männern, die öffentlich Waſſer predigen und im Gehei
men aber Wein trinken
Wir müſſen uns ganz klar machen: iſt es möglich,

notwendig und nützlich für uns, den Weg der bapitalin ſtiſchen Produktionsweiſe weiter zu beſchreiten, ſind wir
geſonnen und entſchloſſen, auf den Boden dieſer Produk

lassen tionsweiſe auch weitehin zu treten, oder wollen wir ſo
NhKialiſtiſche Wege gehen Und ich glaube, in dieſer Frage

n aus. kann, wenn man die Wirtſchaft ſelbſt betrachtet, für uns
ham die Antwort nur lauten: die apitaliſtiſche Produktions
ans weiſe hat hre Miſſion für die Welt noch längſt nicht er
e füllt. Noch iſt ihr Kern geſund. Noch iſt ſie entwicklungs

el. 6354 fähig, und noch ſtehen wir nicht am Ende der kapitali
n kiſchen Entwicklung, ſondern noch ſtehen wir mitten in
der Möglichkeit, ſie den Entwicklungen der Zukunft an

o upaſſen. Die jetzige Kriſe, in der wir uns befinden iſt
el weniger verurſacht durch Mängel des kapitaliſtiſchen
Syſtems als durch die ſalſche Politik des Verſatller Frie
dens und durch die politiſchen Einflüſſe, die durch den
Umſturz in Rußland auf dem Boden Europas entſtanden
ſind. Wir wollen es, glaube ich, als Männer der Wirt
ſchaft nicht leugnen, daß manche Führer der Wirtſchaſt jaage.

allerdings auch eine Kapazität von Eigenſinn und Anr m verſtand in politiſchen und wirtſchaftlichen Dingen be
wer m eſſen haben, würdig eines Stieres von Uri. (Heiterkeit.)

v Aber wir dürfen auf der anderen Seite nicht ver
ſfennen, daß der Wirtſchaft gegenüber in den letzten Jah

ken eine Auffaſſung zum Ausdruck gebracht worden iſt,
an die die es verſtändlich macht, daß man mißtrauiſch geworden

ſt in den Kreiſen der Wirtſchaft gegen die Politik, und
ich begrüße es deshalb genau wie Herr Wieland als ein

Zeichen der beginnenden Geſundung unſerer Verhältniſſe
m n Deutſchland und Europa, daß von einer Stelle, vom

Reichsverbande der Deutſchen Jnduſtrie, durch Herrn
Silverberg, die Worte geſprochen worden ſind, die mir
en Beginn einer neuen parteipolitiſchen Entwicklung in

Deutſchland bedeuten.
Jch ſagte alſo, die Gründe der Kriſe unſerer europäi

hen Wirtſchaft liegen auf den verſchiedenſten Gebieten
Wir ſehen, wie der innere Zuſtand, der politiſche Zuſtand
nehrerer Staaten in Europa es iſt, der ſie verurſacht.

Wir ſehen vor allem, daß die zerrütteten Währungen ein
ſelner Länder Europas, Währungen, die zerrüttet ſind
s politiſchen Gründen, und deren Folgen die Wirtſchaft
u tragen hat, mit die Haupturſache der Kriſe der

Pirtſchaft ſind. Es iſt doch ganz verſtändlich, daß, nach
em der normale Verlauf der Weltfinanzen und der
Pelt wirtſchaft durch den Weltkrieg und die Maßnahmen
es Verſailler Friedens erſchüttert worden iſt, nachdem
as internationale Vertrauen in die Währung einzelner
änder geſchwunden iſt, nachdem der Verkehr der Warenuf de Weltmarkte durch Einfuhrverbote, durch poli

ſche Maßnahmen der Siegerländer durchbrochen worden
eine ſolche Geſamtſtörung der normälen Funktionen

es Geld und Warenumlaufs nicht ohne Einfluß auf den
uſtand der Wirtſchaft ſelbſt bleiben konnte.
Wenn wir an die Zuſtände in den Vereinigten

ſagten Nordamerikas denken, und wenn wir demgegen
ber die politiſche Organiſation. Europas betrachten,

P können wir doch nur ſagen, daß Europa im Vergleich
den Vereinigten Staaten Nordamerikas ein Verband
on Kleinſtaaten iſt, und dieſe Kleinſtaaterei mit den
Usgeprägten Spezialintereſſen der einzelnen Staaten auf
irtſchaftlichem Gebiete, die politiſchen Maßnahmen an
en Grenzen dieſer kleinen Länder, das alles iſt es, was
en freien Markt auf europäiſchem Boden behindert.

Wenn man ſich nun demgegenüber fragt, ob es einen
Leg gibt, die Verhältniſſe zu ändern, ſo ſind ja auch ſchon
ie verſchiedenſten Vorſchläge aufgetaucht.

über

Sirtſchaftsfragen.
Man denkt an eine europäiſche Zollunion. Es wird

von den Vereinigten Staaten Europas geſprochen. Und
der, der in ſeinen Gedanken am weiteſten geht, ſieht ein
Paneuropa als einen Einheitsſtgat vor ſeinen Augen.

Ich glaube, daß das zunächſt Jdeen ſind, deren un
mittelbare Verwirklichung durch praktiſche Maßnahmen
micht möglich ſein dürfte. Es läßt ſich aber nicht beſtrei
ten, daß dieſe Jdeen einen richtigen Kern enthalten und
auf den richtigen Weg hinweiſen. Jch bin der Meinung,
daß die nationalen Sympathien und die nationalen
Antipathien der Länder Europas gegeneinander zunächſt
micht verſchwinden werden. Es muß aber einen Weg
geben, auf dem jeder ſeinen Vorteil ſindet, denn wir
wollen die Menſchen ja nicht beſſer machen, als ſie ſind.
Es muß einen Weg geben, die gemeinſamen wirtſchaft
lichen Intereſſen der europäiſchen Länder feſtzuſtellen
und den Grundſatz zugrunde zu legen, daß es jedem am
beſten geht, wenn es allen gut geht
Ich habe auf dem Jnternationalen Schiffahrskon

greß in Baſel den Gedanken ausgeſprochen, daß die Miſ
ſton der Wirtſchaft der europäiſchen Länder in dieſer Hin
ſicht eine große iſt, und daß ſie Segen ſtiften kann. Jm
Gegenſatz zu den Juriſten, Profeſſorenn und Soldaten,
deren Aufgabe es iſt, miteinander im Streite zu liegen
(Heiterkeit), iſt es die Aufgabe der Wirtſchaft, durch
Kooperation die gemeinſamen Intereſſen zur Durch
führung zu bringen.
Meine Damen und Herren! Wenn man dieſen Ge

danken vor 5 oder 6 Jahren zum Ausdruck gebracht hat,
iſt man einer gewiſſen Verſtändnisloſigkeit begegnet. Es
war mir aber damals ſchon klar, daß die Schwierigteit,
die ehemals feindlichen Ländern zu einer Verſtändigung

ſchaftlichen Verſtändigung der Länder gefehlt hat. Es
konnte eine Verſtändigung in Europa nach dem Kriege
erſt ſtattfinden, als es möglich geworden war, die Streit
punkte, die in der europäiſchen Wirtſchaft vorhanden ſind,
feſtzuſtellen und den Weg zu finden, dieſe Streitpunkte
auszugleichen. And alle dieſe Dinge konnten ja gar nicht
anders erreicht werden als dadurch, daß eben die Män
mer der Wirtſchaft ſelbſt ſich an den gemeinſamen Tiſch

wirtſchaftliche Verſtändigung, zu der die intimſte Kennt
mis wirtſchaftlicher Vorgänge gehört, durch die politiſchen
Kabinette zuſtandegebracht werden kann. Und erſt als
man den Weg gefunden hatte, die Männer der Wirtſchaft
an den gemeinſamen Tiſch zu bringen, war es auch möglich,
nach Feſtſetzung der wirtſchaftlichen Gegenſätze den Weg
zu finden, dieſe Gegenſätze auszugleichen. Und ſo ſehen
wir hier ein Verfahren, das imſtande iſt, gewiſſe kriſen
hafte Zuſtände der Wirtſchaft in Europa durch dieſe Ab
reden zu beſeitigen.

Aber viel wichtiger ſcheint mir zu ſein, daß die Län
der mit feſter Währung und mit geſunder Wirtſchaft
es jetzt als ihre Aufgabe betrachten, den Ländern init
wankender Währung bei der Stabiliſierung behilflich zu
ſein. Wir werden den europäiſchen Warenaustauſch nicht
eher wieder in Gang bringen, als bis die Länder mit wan
kender Währung wieder eine ſtabile Währung beſitzen.
Wir werden keinen polniſchen und franzöſiſchen Handels
vertrag mit wirtſchaftlichen Vorteilen für uns abſchlie
ßen können, ſolange in dieſen Ländern micht eine ſtabile
Währung vorhanden iſt (Sehr richtig!). Und ſo iſt es
eine falſche Freude, zu ſagen, es geſchieht den Franzoſen
ganz recht, daß ihr Frank ſchlecht wird (Sehr richtig!).
Das iſt eben ein Satz, ganz ähnlich dem Satze: das ge
ſchieht meinem Vater ganz recht, daß ich an die Hände
friere, warum kauft er mir keine Handſchuhe (Heiterkeit).

Schluß folgt.

Humor des Auslandes.

e v
Kohlenmann: „Nanu, es gingen doch ſonſt 44 Sack in

den Keller, und heute nur 432“

zu Gringen, vor allem daran lag, daß es an der wirt

ſetzten und beſprachen. Es war Undentbar, daß dieſe

Aer erkennen an Parke
Das Landesſekretariagt der Demokra-

tiſchen Partei Heſſen- Darmſtadt iſt neu zu
beſetzen. Meldungen, insbeſondere von Bewerbern, die
mit den Verhältniſſen in Süd und Südweſtdeutſchland
vertraut ſind, an das Parteibüro Darmſtadt, Waldſtr. 45.

Erwachet!

Der demokratiſche Führer, Abgeordneter Erkelen ß
erläßt im September Heft Der Demokrat“ einen Aufruf
dem wir folgendes entnehmen

Wacht auf!
Es iſt Zeit, höchſte Zeit, daß das Organiſa

tionsleben der Partei wieder in die Bahnen normaler
Rührigkeit einlenkt. Oft iſt der Peſſimismus der örtlichen
Führer größer als die Antätigkeit der Mitglieder.

Finanzen

Sind die Finanzen endlich geordnet
die Schulden bezahlte Wo das noch nicht
geſchehen ſollte es baldigſt nachgeholt werden. Organi
ſationen, die im Herbſt nach Schulden haben, ſind ſelbſt
ſchuld, weil ſie nicht genügend gearbeitet haben.

Reſerven für den Kampf im Winter.
Wo die Schulden bezahlt ſind, heißt es, einen kleinen

t

Fonds anzuſammeln für die Winter
arbeit t. Woher kommt dieſer Fonds Zunächſt aus
den rückſtändigen Mitgliederbeiträgen. Wir kennen
Gruppen, in denen 6 Monate und länger keine Beiträge
eingezogen ſind. Dann gilt es, den Fonds zu ſpeiſen aus
Sammlungen, Umlagen uſw. bei Mitgliedern und Freun
den. Wo man zugreift, iſt es leicht möglich, einen Fonds
von vier bis fünf Mark pro Mitglied anzuſammeln.

Der Wahlkreis.
Auch der Wahlkreis bragcht Geld. Sind di

ſatzungsmäßigen Beiträge ſchon abgeführte Anſere Or
ganiſation weckt von unken nach oben und ſo muß ſie auch
finanziert werden.

Die Demokratiſche Reichstagsfraktion an Severing.
Die Demokratiſche Reichstagsfraktion (Erkelenz, Rön

neburg) hat an den Staatsminiſter a. D. Severing das
nachſtehende Telegramm gerichtet. Die Demokratiſche
Reichstagsfraktion bedauert lebhaft, daß Sie infolge Jhrev
erſchütterten Geſundheit aus ihrem Amte ſcheiden mußten

ſchwerer Zeit geleiſtet haben und wünſcht Jhnen baldige

und völlige Wied ellung eGleichzeitig hat die Demokratiſche Reichstags
dem neuen preußiſchen Miniſter des Jnnern, Grzeſinſki,
zur Uebernahme ſeines Amtes ihre Glückwünſche ausge
ſprochen.

Wechſel im Perſonalreferat des Preußiſchen
Jnnenminiſteriums.

Nach einer Mitteilung des Demokratiſchen Zeitungs
dienſtes“ tritt in der Perſonalabteilung des Preußiſchen
Jnnen miniſteriums inſofern eine wichtige Aenderung ein
als der bisherige Referent Oberregierungsrat Schmeißer
zum Kommiſſariſchen Landrat in Hirſchberg ernannt wor
den iſt. Schmeißer hatte bisher das wichtige Referat
über Regierungsaſſeſſoren und Regierungsreferendare
inne. Es iſt zu hoffen, daß der neue Miniſter des Jn
nern an dieſe Stelle einen Mann ſetzen wird, der dafür
Sorge trägt, daß auch befähigten Republikanern der Ein
tritt in den Staatsdienſt offen ſteht.

EE MSveben erſchienen:

Friedrich Naumann Kalender

für das Jahr 1927
Preis 85 Pfg.

Beſtellungen nehmen entgegen
Veichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Demokratiſchen Partei Berlin
SW. II, Bernburger Straße 18, ſowie die Bezirksgeſchäſtsſtellen
Magdeburg, Breiteweg 189140 und Halle, Leipziger Straße 21.
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Demokratiſche Ehrung für Preuß.

Der Hauptvorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Par
tei ließ als Anlaß der erſten Wiederkehr des Todestages
won Hugo Preuß an ſeinem Grabe auf dem Arnenfried
hof in der Gerichtsſtraße einen Kranz mit einer Schleife
in den Reichsfarben niederlegen

Grundſteinlegung des FriedrichNaumann Hauſes.
Jn Wenzenbach, in der Nähe von Regensburg, fand

die feierliche Grundſteinlegung des erſten FriedrichNau
mann Hauſes in Deutſchland ſtatt, das von der Deutſchen
Demokratiſchen Partei Regensburg als Erholungsheim
errichtet wird. Stadtrat Karl Staudin ger Regens
burg begrüßte die ſtattliche Feſtverſammlung. Der Vor
ſitzende des Wahlkreisverbandes Oberpfalz und Nieder
bayern der Deutſchen Demokratiſchen Partei, Jacob Zint,
überbrachte die demokratiſchen Grüße des Wahlkreiſes.
Otto StündNürnberg wies in ſeiner Rede darauf hin,
wie ſchwer Naumann für ſein nattonalſoziales Jdeal habe

Dienſtmädchen Um Gottes Willen, der HausherrVergleiche Nr. 41.
war ja im Keller, als Sie kamen!“

kämpfen müſſen. Jetzt nach ſeinem Tode würden mehr und
mehr im deutſchen Volke ſeine Gedanken als richtig er

Sie dankt Jhnen für Jhre Arbeit, die Sie dem Staat in

!W—ÜO—.—..X.XO..ÖÜÄÜ X



kannt. Das neue Haus ſoll ein echtes und rechtes De
mokratenheim werden, eine Burg ſür Demokratie und Re
publik mitten in Bayern. Das Haus wird vorausſichtlich
ſchon in wenigen Monaten vollendet werden können.

2

Automatiſche Fernſprechanlage im Reichstag.
Jm Reichstag iſt die Ferienzeit dazu benutzt worden,

einen neuen automatiſchen Fernſprechbetrieb einzurichten,
der mit dem Wiederbeginn der Sitzungen fertiggeſtellt
ſein wird.

Reichsminiſter Dr. Külz' Silberne Hochzeit.

Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külz beging am
15. Oktober das Feſt der Silbernen Hochzeit.

PBarein geehrten
Bezirk Halle.

Gewerblicher Mittelſtand und Magiſtrat in Halle.

Scharfer Proteſt gegen die Haltung des Magiſtrats.
Erfahrungen mit dem Ordnungsblock.

Die Ortsgruppe Halle des Mätteldeut-
ſchen Handwerkerbundes hat eine Proteſtſchrift

herausgegeben, in der in ſehr ſcharfer Form gegen die
Haltung des Magiſtrats und gegen die bisherige ſtädtische
Wirtſchaftspolitik Stellung genommen wird. Die Dar
legungen richten ſich neben den Beſchwerden über die hohen
Gewerbeſteuerzuſchläge und den Ausbau von ſtädtiſchen
Regiebetrieben in ganz augenſcheinlicher Weiſe dagegen,
Daß der Magiſtrat jegliche Verhandlungen abgelehnt und
ſo eine maßloſe Erregung geſchaffen habe, die, wenn nicht
Abhilfe geſchieht, nach Anſicht der Proteſtler zu ſtarken
Erſchütterungen führen müſſe. Folgt man dem Jnhalt
der Schrift, ſo wird darüber geklagt, daß Handwerk und
Wewerbe durch die Steuerzuſchläge in ihrer Exiſtenz be
droht und zu einer Preisgeſtaltung gezwungen würden,
Die letzten Endes wieder die Konſumenten erheblich be
laſte und dadurch einen Rückgang des Konſums herbei
führe. Ganz weſentlich geſchädigt aber würde die Wirt
ſchafts und Steuerkraft des Mittelſtandes durch ſt ä d t i
ſche Konkurrenzbetriebe größten und koſt
Fpieligſten Amfanges. Eine derartige ſtädtiſche
Wirtſchaſtspolitik ſei grundfalſch, denn während man auf
der einen Seite den gewerblichen Mittelſtand als nimmer
werſiegende Steuerquelle betrachte, bringe man dieſe auf
der anderen Seite durch eine unverſtändliche ſtädtiſche
Regiepolitik ſelbſt zum Erliegen.

Dieſe Klagen des gewerblichen Mittelſtandes ſind
wiederholt erhoben worden und wurden beſonders dadurch
werſtärkt, daß der Magiſtrat in ſeinen letzten Steuer
vbeſcheiden das zwei, drei, ja vierfache der Vorauszahlun
gen forderte und trotz aller Einwendungen beſonders der

Stadtverordneten, die der Demokratiſchen Partei
ängehören, im Gremium des ſogenannten Ordnungsblocks

Jungdewnhraten Halle

Herbſtvergnüge
Kabarett Ball

Eintritt 1. Mk. Tanz frei.
Beginn 7 Uhr.

Tanzſporthapelle Karl Naumann

Mitglieder und Freunde des Vereins der D. D. P.
in Halle werden um zahlreiche Beteiligung gebeten

aber zu deſſen Fraktion zählen, mit nicht zu überwinden
der Zähigkeit an einem Gewerbeertragsſteuerzuſchlag von
550 Prozent feſthielt. Es iſt erinnerlich, daß der Mittel
ſtand aus dieſem Anlaß eine Proteſtverſammlung abhielt
und daß bei einzelnen Diskuſſionsrednern das Tempera
ment hierbei etwas durchging. Es wird auch weiter er
innerlich ſein, daß die vom Magiſtrat abgegebene Erklä
rung, die Steuerpflichtigen hätten ſüch in
weiſer Vorausſicht der Dinge die gefor-
der ten Nachzahlungsbeträge ja erſparen
und reſervieren können, die Erregung nicht ein
dämmte, ſondern geradezu heraufbeſchwor. Ganz unver
ſtändlich aber wurde die Haltung des Magiſtrats, als er
die eine perſönliche Unterredung nachſuchenden Vertreter
des gewerblichen Mittelſtandes einfach vor der Türe ſtehen
ließ und jede Verhandlung und Ausſprache ablehnte.
Nicht einmal zu einer ſchriftlichen Antwort an die An
fragenden iſt er zu bewegen geweſen.

Kann man es dem gewerblichen Mittelſtand ver
argen, wenn er dieſer Magiſtratsauffaſſung von Bürger
recht und Bürgerpflicht gegenüber die Geduld verliert?
Es iſt ſchon gelegentlich des Stadtbankſkandals vom demo
kratiſchen Stadtverordneten Minner und auch von
anderer Seite dieſe Art von MagiſtratsAutokratie als
unerträglicher Uebelſtand und als mittelbare Urſache der
bei der Stadtbank betriebenen Lotterwirtſchaft bloßgeſtellt
worden. Jetzt hat es auch, das geht aus der Schrift des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes hervor, der bürgerliche
Steuerzahler ſatt. And wie man die Dinge auffäßt, das

Streiflichter aus dem Stadtparlament.
Vertagung des Kampfes um die Gewerbeſteuer. Neue Büroräume für d

ſtädtiſche Verwaltung.
Magdeburg, den 14. Oktober.

Schon in der letzten Stadtverordnetenverſammlung
hatte die demokratiſche Fraktion eine Interpellation dar
über angekündigt, in welcher Weiſe der Magiſtrat den
Härten der Gewerbeſteuer abhelfen wolle, die einesteils
durch die nachträgliche Veranlagung und die dadurch be
dingten Nachzahlungen für das verfloſſene Jahr, anderer
ſeils aber auch durch den ſchlechten Geſchäftsgang im lau
fenden Jahre hervorgerufen worden ſind, dies es den
Steuerpflichtigen faſt zur Unmöglichkeit macht, ihren
Steuerverpflichtungen nachzukommen. Durch das jetzt vom
Magiſtrat bekannt gegebene Ergebnis der Veranlagung
für das Jahr 1926 hat die Oeffentlichkeit davon Kenntnis
erhalten, daß die Gewerbeſteuer nicht weniger als andert
halb Millionen Mark mehr einbringt als der Finanz-
dezernent bei den Etatberatungen veranſchlagt hatte.
Veranſchlagt war der Ertrag auf 4 700 000 Mark. Nach
dem Veranlagungsergebnis beträgt aber das vorausſicht
liche Aufkommen nicht weniger als 6 240 000 Mark, alſo
ein rundes Drittel mehr als der Magiſtrat gefordert
hatte. Schon bei den Beratungen hatte der Sprecher der
Demokraten, Stadtv. Schüler, vom Magiſtrat eine Zu
ſicherung verlangt, daß ein vorausſichtliches Mehraufkom
men zu einer Senküng der Zuſchlagsſätze verwendet wer
den ſollte. Eine bindende Zuſage hatte nun zwar damals
der Magiſtrat in dieſer Hinſicht nicht gegeben, ſondern nur
ſein Wohlwollen in Ausſicht geſtellt. Wie es mit dieſem
Wohlwollen beſtellt iſt, iſt jetzt aus ſeiner Haltung gegen
über den Anträgen der Demokraten auf Niederſchlagung
derjenigen Steuerbeträge der Gewerbeſteuer, und zwar
pro rata, die in der Geſamtheit das Aufkommen gegen
über dem Voranſchlag überſchreiten. Weiter forderten die
Demokraten Niederſchlagung derjenigen Steuerſätze, die
als Schuldzinſen, Mieten und Pachtungsgelder veranlagt
worden ſind, und zwar auf Antrag des veranlagten
Steuerzahlers. Der Magiſtrat zeigte dieſen Wünſchen
der Demokraten gegenüber die kalte Schulter. Auch die
Rechtsparteiler hatten einen Antrag auf Ermäßigung der
Gewerbeſteuer eingebracht, der bei ſeiner wenig glücklichen
Faſſung von vornherein aber wenig Ausſicht auf An
nahme hatte.
SGSGSGGSSGGGGGGGA&AAGGGGGGGhaaQ m ÄÜÄÜX
iſt aus folgendem Proteſt erſichtlich. Es heißt in der
Schrift:

„Das Handwerk erblickt in der Auskunftsver
weigerung des Magiſtrats eine gröbliche Mißachtung
gegenüber den Kreiſen, für deren Wohl er beſorgt ſein
wollte.

Außerdem ſtellt die Schrift dann noch feſt, daß der Ma
giſtrat auf eine an ihm vom Handwerkerbund wegen einer
Beſprechung gerichtete Einladung nicht nur nicht erſchie
nen, ſondern nicht einmal eine Empfangsbeſtätigung oder
Abſage erteilt habe und daß man ſich nunmehr mit die
ſer Proteſtſchrift unter Aebergehung des Magiſtrats direkt
an die Stadtverordneten wende
Schärfere Gegenſätze zwiſchen einer großen Schicht der

Bürgerſchaft und dem Magiſtrat laſſen ſich nicht denken.
Wie konnte es aber ſoweit kommen? Man wird ſich er
innern, daß bei den vorigen Städtverordnetenwahlen ſo

wohl vom Magiſtrat wie auch von ſtarken Schichten der
Bürgerſchaft alles Heil von einer Zuſammenfaſſüng aller
Stadtverordneten, die nicht den Sozialdemokraten und
Kommuniſten angehören, in einem ſogenannten Ord-
nungsblock erwartet wurde. Widerſprechende Anſichten
wurden entweder nicht gehört oder gar als abſichtlich ſtö
rend für ein erſprießliches Zuſammenarbeiten von Ma-
giſtrat und Stadtverordneten bezeichnet. Es kam alſo der
ſogenannte „Ordnungsblock“, in den nach vieler Mühe die
einzelnen Jntereſſenten Vertreter aufgeteilt wurden. An
geblich ſollte er ein unüberwindliches Vollwerk oder we
nigſtens ein Gegengewicht gegen die Linke bilden. Man
vergaß dabei aber, daß zu einer für die Bürgerſchaft er
ſprießlichen Stadtpolitik in Halle vor allen Dingen auch
ein Gegengewicht gegen Gelüſte nach einer
Magiſtratsherrſchaft nötig iſt und daß dieſes
Gegengewicht nur dann in Tätigkeit treten kann, wenn
die Anſichten der von den einzelnen Parteien und Grup
pen gewählten Abgeordneten frei hervortreten und bei
den Abſtimmungen wirkſam werden können, ohne von den
geſchriebenen oder ungeſchriebenen Vorſchriften eines Ord
nungsblocks eingeengt zu werden Von dieſem lau
fen viel zu viel Verbindungen zum Ma-
giſtrat und auch umgekehrt, als das ſie eine
wirklich freie Vertretung der Bürgerſchaft zuließen.
Machen ſich dann autokratiſch veranlagte Charaktere die
ſen Amſtand zu Nutze, dann bildet ſich ein Syſtem, wie
es in der Stadtverwaltung in Halle beſteht, wiederholt
gerügt wurde und ſchließlich Verhältniſſe zeitigen muß,
die unerträglich werden. Will man aus dieſen lernen,
dann wird man alſo in Zukunft gut tun, bei Stadtver
ordnetenwahlen nicht nur gewiſſe Gefühlsmomente ſpre
chen zu laſſen und von einer an ſich wenig natürlichen
Bindung alles Heil zu erwarten, ſondern die Dinge nach
ihrer praktiſchen Auswirkung anzuſehen und danach zu
handeln. Der Ordnungsblock mit vollem Namen heißt
er ja wohl ſogar Vaterländiſcher Ordnungsblock hat
die praktiſche Auswirkung einer auf innerem Verant
wortungsgefühl baſterenden Tätigkeit der Bürgerſchafts
vertreter nicht gefördert. Er iſt vielmehr in ſehr vielen
Fällen infolge ſeiner Blockſtarrheit ein Hemmnis ge
weſen And die Tatſache, daß gerade in der Zeit ſeines
Beſtehens die Bürgerſchaft ſich ſo gut wie einmütig gegen
ein Herrenſyſtem innerhalb des Magiſtrats wehren muß,
ſpricht gewiß nicht zu ſeinen Gunſten Steht er künftig
wieder einmal zur Debatte, dann laſſe man alſo dieſe Er
ſahrungen mit ihm auf ſich wirken tih.

Jm Haushaltsausſchuß hatte es außerordentlich l
hafte Kämpfe gegeben, da die Sozialdemokraten keiner
Geneigtheit zeigten, der Not des Gewerbes Rechnung J
tragen. Auch am Donnerstag gelangte der Haushaltsau
ſchuß zu keiner Einigung. Faſt vier Stunden dauert
ſeine Beratungen, dann wurde auf Wunſch der Sozi
demokraten die Beratung der Anträge auf Ermäßigu
der Gewerbeſteuer bis zur nächſten Sitzung am komme
den Donnerstag vertagt, da ſich die ſogialdemokratiſſ
Fraktion nach der Erklärung ihres Sprechers erſt ülb
die Auswirkungen der beantragten Ermäßigungen Klo
heit verſchaffen will.

ole
c m

n RummeWährend der Magiſtrat eine Ermäßigung der E
werbeſteuer mit der Begründung ablehnt, daß er d
Mehraufkommen zur Deckung der inzwiſchen eingetreten
Etatsüberſchreitungen braucht, ließ er zur gleichen J
der Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage zugehen
in der er einen Betrag von 25 000 A. für Büroverlegu
gen forderte Die Demokraten ſtellten ſich auf den dur
aus berechtigten Standpunkt, daß heute jede nur einige Fahſches 9
maßen entbehrliche Ausgabe vermieden werden müſſe, ſritik an
ſonders wenn ſie eine Etatsüberſchreitung darſtellt, un i
lehnten daher den Antrag ab. Die Rechtsparteiler ſtand e Heute

auf dem gleichen Standpunkt. Sozialdemokraten u her Eiſen
Kommuniſten halfen aber dem Magiſtratsantrage
Annahme e

Ficht u
Von beſonderer Bedeutung iſt noch die Gewährunſüirſſchaftsv

eines Zuſchuſſes von 100 000 Mark als einmalige Be Handel
hilfe zu den Koſten des Ambaues des Wilhelmsbades d den be
die Wilhelmsbaugenoſſenſchaft und die Erhöhung d von K
laufenden Zuſchuſſes von 10 000 Mark auf 25 000 Ma üktonen
zu erwähnen. Die demokratiſche Fraktion hatte ſchon i berſchäh
verfloſſenen Jahre die Einſetzung einer erſten Baura och rie
von 150 000 Mark in den Etat für den Bau eines neu n Intere
Hallenbades beantragt. Die ſchwierige Finanzlage d S werden.
Stadt hatte die Erfüllung dieſes Wunſches unmöglich g ſetionalgef
macht. Die Entwickelung der Zuſtände hat aber gelehr Feine
daß der Bau eines neuen Hallenbades ſich nicht mehr la Mona
ger hinausſchieben läßt, wenn die Geſundheitspflege u Kundgel
ſerer Bevölkerung nicht dauernden Schaden erleiden ſo e Aktion

un

v ſanken flDer BabyBubiBibi und die Mode. itrt
Von G. JacobeMargella Berlin.
Wenn du willſt gekleidet ſein,
wie es ſich gehört,
wähle nie den Hut zu klein!
Glaube mir, es ſtört,
wenn auf einem großen Kopf
ſitzt ein BabyHut.
Selbſt der Frauen BubiSchopf
den bedeckt man gut.
Ueberall ſonſt auf der Welt
deckt ein Hut das Haar
der nicht gleich vom Kopfe fällt,
bläſt der Wind. Fürwahr
es iſt gut für jedermann,
daß der Hut auch paßt,
weil du ſonſten dann und wann
auch mal Kopfweh haſt
Nicht zu klein und nicht zu groß
ſoll der „Deckel“ ſein.
Nur dann ſitzt er tadellos,
iſt modern und fein

Wenvat d

Mit dem „Bibi“ auf dem Haupt e m
tanzt doch nur der Clown. r
Und der irrt ſich, der da glaubt,
anders auszuſchaun,
wenn auf ſeinem dichten Schopf
ein BabyBibi ſchwankt.
Drum ſorge, daß auf deinem Kopf
der richtige „Häuptling“ prangt.

Stärlt die Demokratie:
Wer dem Vaterlande nützen will,

für Einigkeit, Recht und Freiheit eintritt,
der reicht zur gemeinſamen Arbeit
allen Gleichgeſtnnten die Hand.

Zur Aufnahme meldet ſich

Name e e dBorna mee

Ausgefüllt einzuſenden an die

Deutſche Demokratiſche Partei
für den Bezirk Halle,

Halle, Leipziger Straße 21;
für den Bezirk MagdeburgAnhalt,
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